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Vertreter I barſtadte en b ts and 
n ven Hachbarſtddten zur ae 18 ve der 
Bteta 43) Zaierz 


. W. Modrew, Drage 70 Dzertow: 


Neue Klippen. 


Bor dem Tore zum Völkerbund. 


Der Sozialiſt Rudolf Breitſcheid, der Spe ⸗ 
lift für Saar der Außenpolitik in der 
Lutſchen ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, 
ſchreibt im „Vorwärts“: | 

Wir haben mehr als einmal vor dem 
Optimismus gewarnt, der da glaubte, daß die 
Beratungen und Beſchluſſe der „Studienkom⸗ 
Miſſion“ alle Hinderniſſe befeitigt hätten, die 
dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
noch im Wege ſtanden, und wir haben mehr 
als einmal vor den Gefahren gewarnt, die die 
Verſchleppung einer endgültigen Löſung des 
Problems der Ratsſitzerteilung mit ſich bringen 
oͤnne. Nun iſt das eingetreten, was wir 
befürchtet haben: einen halben Monat vor dem 
Beginn der ordentlichen Tagung des Völker- 
bundes ift alles noch — oder wenn man fo 


lagen will wieder — im Ungewiſſen. Auf Antrag 


der Madrider Regierung wird die Studien⸗ 
kommiſſion aufs neue zuſammentreten, um über 
en Anſpruch Spaniens auf einen ſtändigen⸗ 


Ratsſitz zu beraten, und einſtweilen weiß nie- 


mand, ob wir uns nicht am Ende dieſer Kon, 
ſerenz wieder dort befinden, wo wir im Mär 
geſtanden haben. | 

Wo liegt die Schuld? Das „Journal de 
Geneve“ brachte dieſer Tage eine Meldung, 
nach der in Paris ſehr peinlich empfunden 
wurde, daß die deutſche Regierung nach wie 


bor auf der Forderung beſtehe, es dürfe zurzeit 


ein anderer Staat als Deutſchland ſtändiges 
Mitglied des Rates werden. Wenn dieſe Miß. 
ſtimmung, was man zunächſt noch bezwe feln 


möchte tatſächlich in Frankreich herrſchen follte, 


o würde fie ſich nur aus einer vollſtändigen 
erkennung der Situation erklären laſſen. 
Gewiß hat die deutſche Delegation in Ueber⸗ 
nftimmung mit dem Willen der Mehrheit des 
1 eſchstages im März die erwähnte Auffaſſung 
berlochten, und ſie war dazu um ſo mehr 
Locchligt, als den deutſchen Vertretern in 
Oceano keinerlei Andeutung darüber gemacht 
worden war, daß Deutſchland das Privileg der 
uweiſung eines ſtändigen Ratsſitzes mit 
anderen teilen ſollte. Aber ſie fand dabei das 
erſtändnis der Majorität des Rates und der 
erſammlung, und eben, um zu einem Aus» 
weg aus dem Geſtrüpp zu gelangen, in das 
unbeſonnene Zuſagen den Völkerbund hatten 
pineingelangen laſſen, wurde jene Studien. 
ommiſſion eingeſetzt und wurde Deutſchland 
zur Mitarbeit berufen. 
as Ergebnis war im weſentlichen die 
Kohaffung der halbſtändigen Sitze, und 
dem, daß Braſilien ſeinen Austritt aus 
vorlävölkerbund und Spanien wenigſtens den 
uſigen Verzicht auf die Beteiligung an 
letzten W en ankündigte, wurde bis in die 
ob jezt nt hinein der Eindruck erweckt, als 
noch Sch es in Ordnung ſei. Wenn jetzt doch 
nicht dechwierigteiten entſtehen, iſt man alſo 
Deuschland 96 die Verantwortung dafür bei 
geſtelt and zu ſuchen. Die im März auf⸗ 
de Bedingung ſpielt dei den heutigen 


Die „Zobgei Dolksgeitang” erſcheint morgens, 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „In- 
Taterte Beilage Zur Zodzer Volkszeitung beigegeben. Abonnements 
weis: monatlich mit Jnſtellang ine Hans and darch die Poſt ZI. 4.20, 
wechentlich Zl. 1.05 Ausland: monatlich Zloty 5.—, fahrlich ZI. 60.—, 


Loder 


Zoltszeituns 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Or Häftsftunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Oprechſtunden des Scheiſtleiters täglich von 2 vis 3 

vicattelephom des Schelſtlelters 28-45. 


25 Prozent Rabatt. Dereinsnstizen und Ankündigungen im Tert 
die Dendzeile 59 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


0 Optata pocztowa nuiszczona ryczaltem | 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


Schriſtlettung und Geſchäſtsſtelle: Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Milimeter- 4 
7 zeile 10 Greſchen, im Text die öreigeſpaltene Milli 0 Jahrg. 
Lo d 8, Petrikauer 109 meterzeile 40 Ereſchen. Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 


für 
gratis. Für das Rusland — 100 prozent Zuſchlag. 


Konſtantnow: 


Anzeigen: UI 
abianice: Julius Walta, Sienklewicza 87 Tomaſchom: Richard Wagner, Babnſtrabt os; Adunffa⸗Wola: Berthold Rluttig, 


Erfolge der Bartelregierung. 


Die Schulden werden kleiner, der Zloty feſt. 


Die Regierung ift in der Lage zu berichten, 
daß ſich die Situation gebeſſert habe. Der Zloty 
hält ſich auf ſämtlichen ausländiſchen Märkten 
in der ftabilifierten Höhe. Die Kursſchwan⸗ 
kungen find minimal. 

In den letzten Wochen vergrößerte ſich auf 
den europäiſchen Börſen die Nachfrage nach 
volniſchen Divifen, was dem lebhafter gewor⸗ 
denen Handels verkehr zwiſchen Polen und dem 
Auslande zuzuſchreiben iſt. f 

Die Bilanz der Bank Polſti vom 10. Aus 
guft wies eine Erhöhung des Valutavorrates 
um Netto 3964 000 Zloty auf, was im Zuſam⸗ 
menhang mit dem verringerten Umlauf der 
Bankſcheine um 11 633 000 Zloty eine Deckung 
des in Umlauf befindlichen Metallgeldes bis zu 
37,87 Prozent bedeutet. Dieſe kleine Erhöhung 
des Balutavorrates wird durch die weitere 
Abzahlung der Auslandsſchulden, u. a. die 
Schuld an die Federal Rerſerve Bank in Neu⸗ 
ngork im Betrage von 10 Millionen Dollar, 
erklärt. 

Gleichzeitig deckte die Landwirtſchaftsbank 
die letzte Rate (50 000 engliſche Pfund) auf 
Rechnung der der „Kooprolna“ im vergange⸗ 
nen Jahre erteilten Garantieſumme. 

Dieſe Bank überwies gleichzeitig an Paris 
35 000 Dollar. 5 


Standalöje Wirtſchaft 
im Tabakmonopol 


600 000 Zloty verwirtſchaftet. 


Ueber die Wirtſchaſt im ſtaatlichen Tabakmonopol 
kreiſen die unerhörteſten Nachrichten. Laut ge 


nauer Nachrichten wurden im ſtoatlichen N 
Tabakerzeugniſſe in Warſchau, Nowogredste 5 705 = 
Zeit von Mitte Juli bis Anfang Anguft 1. 3.15 Minito 
nen Stück verfaulter Zigaretten aufgetrennt. Dieſe 
aufgetrennten Zigaretten gehörten zu den beften inlan⸗ 
e RR an „FJervor“, Non plus ultra“ 
w. Der We es aufgeſchnittenen @ 
eng 508 880 Jicte en Borrates beträgt 
Das iſt ein offenbarer ſrandalsſer Zatt d 2) 
ſchwendung. Das Budget wird 5 55 8 
Munde iſt die Parole „Sparen“ und trotzdem, ſie he 
eben erwähnten Fall 


Es müßte ſcheinen, daß angeſichts bie er k. 
Mißwirtſchaft von der Direktion Bet äh ie 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet werden würde 
um zu erfahren, wo die Zigaretten gelagert batten 
und daß gegen die ſchuldigen Funktionäre ein Diſzipti⸗ 
narverfahren eingeleitet werden würde. Aber weit 
geſehlt! Woher ſoll die Direktion die Zeit nehmen 
um ſolch einer Lappalie nachzuſpüren. ; 

Aber gerade deswegen muß mit aller Schärfe von 
der Direktion verlangt werden, eine Unterſuchung eins 
zuleiten. Auch das Finanzminiſterium müßte ſich dieſe 
Sache etwas näher anſchauen und die Direktion auf die 
Finger klopſen. 

Andernfalls wird man aus unſerer Art zu wirt⸗ 
Ihaften ein Sprichtwort prägen. 

„ * 


* 


Die Wirtſchaft im Spiritus monopol. 


N Der Abteilungschef, Dr. Kont, der vom Finanz⸗ 
miniſterium zur Durchführung der Vorunterſuchung 
über die Tätigkeit des Spiritus mon opols abdelegiert 
war, legte dem Finanzminiſter die Reſultate ſeiner 
Arbeit vor. Um zu erkennen, ob das gefammelte Ma⸗ 
terial in Sachen des Spiritus monopols eine Grundlage 
bietet, ein Strafgerichtsverfahren einzuleiten, wird 


eine Kommiſſion einberufen werden, die ſich aus drei 


Delegierten zuſammenſetzen wird: dem Miniſterpräſi⸗ 
denten, dem Juſtiz⸗ und Finanzminiſter, die ſofort zur 


Arbeit ſchreiten wird. 


— . —— k 


Auseinanderſetzungen — das möchten wir wenig⸗ 
ſtens annehmen — keine Rolle mehr, ſondern 
es handelt ſich darum, ob zugunſten eines 
beſtimmten Staates, nämlich Spaniens, der 
Grundgedanke der im Mai erreichten Löſung 
wieder preisgegeben werden foll.! Man kann 
von Deutſchland nicht verlangen, daß es jetzt 
ohne weiteres einer Abänderung des im Mai 
aufgeſtellten Programms zuſtimmt, um die 
Madrider Regierung bei“ der Stange zu halten. 

Der Wunſch, Spanien dem Völkerbund 
nicht zu entfremden, iſt in Berlin ſicher ebenſo 
lebhaft wie in London, in Paris und in Rom, 
aber wir müſſen doch darüber klar ſein, daß 
jedes an Spanien gemachte Zugeſtändnis, mag 
es nun in einem ſtändigen Sitz oder in der 
ſofortigen Anerkennung ſeiner Wiederwählbarkeit 
nach drei oder fünf Jahren beſtehen, die nicht 
unberechtigten Anſprüche anderer Staaten auf 
die gleiche Behandlung nach ſich ziehen wird. 
Natürlich beſteht die Möglichkeit, ſie abzulehnen, 
aber ganz abgeſehen davon, daß dadurch bei 
den Zurückgewieſenen eine der Arbeit des 
Völkerbundes ſehr abträgliche Stimmung er⸗ 
weckt würde, käme Deutſchland, wenn es ſich 
an einer Schließung der Tür nach Spaniens 


Eintritt beteiligte, in eine ganz belonders miß- 
liche Lage. Es hat ſeinerzeit ganz allgemein 
und ohne eine beſtimmte Macht zu nennen, 
der Schaffung eines weiteren Rafsſitzes im 
Moment ſeines Beſchluſſes widerſprochen. Würde 
es jetzt die eine Macht annehmen und die 
andere ablehnen, ſo diskreditierte es ſich ſelbſt, 
und wenn die andere Macht Polen wäre, 
ſo würde es außerdem das Ergebnis der ſo 
notwendigen Bemühungen um einen Ausgleich 
mit dieſem Lande aufs ſchwerſte gefährden. 
Nun wird die deutſche Regierung den Zuſam⸗ 
mentritt der Studienkommiſſion, der für den 
30. Auguſt vorgeſehen iſt, nicht verhindern können, 


aber ſie wird nach Lage der Dinge gut daran tun, 


ſich bei den Verhandlungen die denkbar größte 
Zurückhaltung aufzuerlegen. Mögen die anderen 
das heiße Eiſen anfaſſen und ſehen, wie ſie die 
verſchiedenen Wünſche und Intereſſen miteinander 
in Einklang bringen. Sie werden es ſchließlich 
auf eine Wiederholung des Fiaskos vom März 
nicht ankommen laſſen, und in Genf glaubt ins⸗ 
beſondere niemand daran, daß etwa Italien 
im Fall der Ablehnung eines ſtändigen Sitzes für 
Spanien ſein Veto gegen die Zulaſſung Deutſch⸗ 
lands einlegen werde. Dazu muß die Abneigung 


der großen Mehrheit der Völkerbundsmitglieder 


gegen eine irgendwie geartete Bevorzugung einzel⸗ 


ner Staaten über den Kreis der mit einem ſtän⸗ 
digen Sitz bedachten Großmächte hinaus in Rec 
nung geſtellt werden. 


Am Ende wird ſich alſo doch nach aller 
Doch das Bedenk⸗ 


Wahrſcheinlichkeit alles ordnen. 
liche bleibt, daß die Auseinanderſetzungen, die jetzt 
kurz vor dem Zuſammentritt der Vollverſammlung 
geführt werden, die Stellung des Völkerbundes in 
der öffentlichen Meinung der geſamten Welt nicht 
ſeſtigen. Man kommt über die Klippen hinweg, 
aber das Schiff bleibt nicht unbeſchädigt, 
und dieſe Gefahr wird immer wiederkehren, ſolange 
die Staaten nicht gelernt haben, die Rückſicht auf 
ihre beſonderen Wünſche und auf ihr Preſtige dem 
Intereſſe der Geſamtheit unterzuordnen. Davon, 
und das will ſagen, von einem Völkerbund, der 
ſeinen Namen verdient, ſind wir einſtweilen noch 
recht weit entfernt. Dürfen wir hoffen, daß Deutſch⸗ 
land, wenn es der Weltorganiſation angeſchloſſen 
iſt, mit dazu beitragen wird, ihr den rechten Geiſt 
einzuflößen? N 2 


r ! “ nnd ——— —— 


Gemeindewahlen 

in Oberſchleſien. 

Die in Oberſchleſien kurſterenden Nachrichten, daß 

die auf den 14. November feſtgeſetzten Wahlen in die 

Kommunalbehötrden äuf einen ſpäteren Termin verlegt 

werden ſollen, entſprechen, wie amtlich vetſichert wird, 

nicht den Tatſachen. Die Wahlen ſollen tatſächlich am 

feſtgeſetzten Termin ſtattfinden. Die einzelnen Parteien 

haben die Wahlaktion bereits aufgenommen. 
fieberhaft agitiert. N 95 


Das Amt Maſaryks. 
Neuwahl im Frühjahr. u 


Die Neuwahl des Peäſidenten der ſchecho 
flowabiſchen Republiß iſt nach der Oerfaſſung im 
kommenden Frühjahr fällig. Aber jest ſchon jpielf 
die Kandidatenfrage in den Derhandlungen der 
fihechiichen mit zwei der deutſchen bürgerlichen Par · 
teien über die Bildung einer Koalitſons regierung 
eine gewiſſe Kolle. Die Eatholiihen Slowaken ‚agi- 
tieren heftig gegen eine Wiederwahl Maſar pie. Sie 
finden "hierbei eifrige Anterſtützung bei den halb ⸗ 


faſch ſtiſchen Nationaldemokraten,. die ſeit langem die 


Mahl Keamarſche propagieren. Die Entſcheidung 
wird vorausſichtlich bei den deutſchbürgerlichen Par- 
teien liegen HER 

Der Präfident wird von beiden Häuſern des 
Parlaments auf ſieben Jahre gewählt. Bis zur 
jüngſten Eatwicklung, die bei den Soll, und Prieſter- 
gehaltsgeſetzen die iſchechiſchen Sozialdemokraten von 
den ſſchechiſch-bürgerſſchen Parteien trennte, dafür 
die deutſchen Agrarier und Chriſtlich Sozialen zu 
Regierungsparteien machte, worauf die National- 
demobraten des De. Keamarſch Faschismus zu frei- 
ben begannen, damit um Goltes willen nicht etwa 
gae Deutſchbüergerliche Miniſter werden — bie da · 
bin hat baum jemand in- und außerhalb des Tſche⸗ 
chenſtaates daran gezweifelt, daß Maſaryl, der 
Gründer dieſer Republik, auch auf Lebenszeit ihr 
Peäſident ſein werde. Er dürfte gewiß auch wieder 
gewählt werden, ſchon weil die Deutſchen den 
immerhin verſöhnungsbereiten und gerecht denben. 
den, geiſtig jo ungemein hochſtehenden Maſarys 
zweifellos einem Eezchauviniſten wie Kramarſch vor⸗ 
ziehen werden. Ebenſo werden alle freidenkenden 
Tſchechen zwar ihrem Maſaryk, nicht aber einem 
Roaktionär, ob er Keamaeſch oder ſonſtwie heißt, 
das oberſte Amt in dieſem Staat anvertrauen, der 
wahrhaftig der Staat Majarpis iſt. 


Der japaniſch⸗deutſche 
Handelsvertrag. 


Nach einer Meldung der Agentur „Indopacific“ 
aus Tokio wied aus offisiellee Quelle mitgeteilt, daß 
der ſapaniſch-deutſche Handelsvertrag in Kürze 
vom deutſchen Botſchafter Solf und Shidehara unter- 
zeichnet werden wird. Deutſchland beſeitige einen 
Zeil der Einſchränkungen des Regimes der meilt- 
begünſtigten Nationen, durch die bisher aus Japan 
kommende Er zeugniſſe betroffen wurden, wogegen 
Japan Konzeſſionen für die Einfuhr deutſcher Farb · 


5 ſtoſſe mache. 


Wie im Kriege. 
Frankreich ſpart in Friedenszeiten. 


Die Beratungen über Maßnahmen gegen die 
Teuerung und über die Einſchränzung des Der- 
brauchs wurde im Ministerrat zu Eade gefühet. Die 
Eegebniſſe dieſer Beratungen werden in einem amf- 
lichen Kommunſque, dem eine ausführlihe Begrün- 
dung beigegeben iſt, veröffentlicht. 


Es wird 


N freudlich betrachtet. 


—ꝛ— 


letzten Sonntag ni gegen die gegenwärtige Re⸗ 


eine Kontrolle der Lagervorräte eingeführt. 


Bodse»n 22 1 eltan 


Die Havas⸗Agentur berichtet, daß die Athener 
Garniſon unter Führung des Generals Tondilis a 


ei. General Condilis wurde in 


gierung aufgetreten 
Sämtliche Miniſter des 


kurzer Zeit, Herr der Lage. 


Kabinetts Eutaxias wurden verhaftet. Auch wurde der 


Befehl zur Verhaftung des Generals Pangalos, der 
gegenwärtig auf der Inſel Spetſae zur Erholung weilt, 
erlaſſen. General Condilis wandte ſich an den Admiral 
Conduriotis mit dem Vorſchlag, den Präſidentſchafts⸗ 
poften zu übernehmen, 
In Athen herrſcht Ruhe, die Athener Garnifon 
hat auf Befehl Condòilis“ ſämtliche öffentliche Gebäude 
eingenommen. der Kriegsminiſter wurde verhaftet. 
Es wurde bekanntgegeben, daß die Tyrannei Pangalos' 
zu Ende ſei. Die Flotte hat ſich der Bewegung ange⸗ 
ſchloſſen. Ein Kriegsſchiff hat ſich nach der Inſel 
Spetſae begeben, um die Verhaftung Pangalos’ vorzu⸗ 
nehmen. General Condilis hat ein Manifeft erlaſſen, 
in dem er den Ausbruch der Revolution begründet. 
Die Revolutinn Condilis iſt die elfte ſeit dem 
ahre 1919. Die Teuerung im Lande, der deſpotismus 
ngalos’ waren die hauptſächlichen Urſachen des An⸗ 
ſchlages Condilis’. Ohne Blutvergießen iſt die Revolu⸗ 
tion deshalb vor ſich gegangen. a 
Condilis iſt Republikaner und wird als franzoſen⸗ 


0 12, 
er + 


K Die Einzelheiten. 
Sonntag, um 3 Ahr früh, verließ das Militä 
der Athener Barniſon und die republikaniſche Garde 
unter Führung von Offizieren, die in die Geheimniſſe 
des Revolutionsplanes eingeweiht find, die Kaſernen, 
ſchritten in die Stadt und beſetzten das Poft- und 


Telegraphenamt, weiter das Rriegsminifterium ſowie 


eine Reihe anderer Militärgebäude. Der Kriegsminiſter, 
General Aferulis, wurde in dem Moment verhaftet, als 
er im Schutze der Nacht ſich nach den Kaſernen der 
republikaniſchen Garde begeben wollte, da er glaubte, 
dieſe ſei ihm ergeben. Die übrigen Minifter wurden in 
ihren Wohnungen verhaftet. Um 7 Uhr früh zeigten 
ſich über Athen Aeroplane, von denen Proklamationen 
fiber den Sturz der Tyrannef Pangalos“ und über die 
Bildung‘ einer neuen Regierung bekanntgegeben 
wurden... pe [rat SO Wenne ee a 
Es ſcheint, als ob die revolutionäre Bewegung 
von Erfolg gekrönt ſei. Die Garniſonen von Saloniki, 
patras und anderer größerer Städte ſchloſſen ſich der 
Revolution an. General Condilis wird ein Kabinett 
bilden, in dem er den Miniſterpräſidentſchaftspoſten 


—— — — U) ERBETEN 


Für den Privafverbrauc find folgende Beftim- 
mungen getroffen worden: f } 

Sur Verminderung der franzöſiſchen Gefreide- 
einfuhe ſoll der Derbrauch von altbackenem “Brot 
berallgemeinert werden. Nach dem Vorbild von 
Paris wird der Swang zum Anſchreiben der Preiſe 
für lebenswichtige Waren in ganz Frankreich ein⸗ 
geführt. Zur Berechnung von Richtpreiſen und zur 
Kontrolle der Kleinbandelspreiſe werden beſondere 
Gegane gebildet. Um den übermäßigen Derbrauch 
zu verhindern und mehr Nahrungsmittel für die 
Familien freizumachen, werden die Mahlzeiten 
in den Reftauranfs auf höchſtens zwei Gänge 
beſchränkt. Bei den Groß- und e wird 

erner 
wird eine Reform des Gütertraneports und Repiſion 
des Marktballenreglements in Ausſicht genommen. 
Der Landwietſchafteminiſter hat ferner einen 
Erlaß über die Kontrolle der Gefreideanbau- 
flächen, die Eenteſchätzungen, die Kontrolle des 
Geteeidehandels und der Mühlen unterzeichnet. 

Wir kennen bei uns alle dieſe Maßnahmen 
vom Kriege her. Daß das ſiegreiche Frankreich aber 
im Feieden das durchzumachen hat, was wir im 
Kriege in Polen oder die Deutſchen in Deutſchland 
durchkoſteten, beweiſt nicht gerade biel von vem für 
Feankreich ſiegreichen Keiegsende. 


Der engliſche 
Bergarbeiterſtreik. 


Nachdem die Konferenz zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitgebern zu keinem Ergebnis geführt hat, iſt eine 
„neue Bewegung zum Frieden“ im Gange. Die „Be⸗ 
wegung“ will die Regierung Baldwin zum Eingreifen 
veranlaſſen. Die Regierung ſpielt vorläufig noch den 
Unnahbaren und ließ verlauten, daß ſie erſt dann 
eingreifen werde, wenn die Arbeiter darum nachſuchen 
werden. 

Großbritannien hat durch den Streik einen Verluſt 
von 80 Millionen Tonnen Kohle im Geſamtwert von 
rund 120 Millionen Pfund Sterling erlitten. 

. Das lokale Abkommen zwiſchen den Bergarbeitern 
und den Kohlengrubenbeſitzern in dem Mansfeld⸗Kohlen⸗ 
bezirke in Nottinghamſhire hat auf den Geſamtſtreik 
keinen nennenswerten Einfluß. Die Bergarbeiter haben 
hier das Angebot der Kohlengrubenbeſitzer, u. zw. die 
Wiederaufnahme der Arbeit auf Grund der ſieben⸗ 


Wieder eine Revolution in Griechenland. 


Zur Abwechflung iſt wieder einmal General Pangalos abgeſetzt. 


hafteten Politiker ſowie Offiziere wurden auf freien 


Pangalos einzuholen. 


Heilmittel geſucht werden muß, 


übernehmen wird. Sämtliche zur Zeit Pangalos’ ver» 


Fuß geſetzt. 4 
Die Flucht Pangalos'. 
General Pangalos iſt nicht fofoet in die Hände 
der Revolutionäre gefallen. Es war ihm gelungen, auf 
dem  SKontretorpedoboot Pergamos“ zu entfliehen. 
Pangalos erhielt gegen Mitternacht die Nachricht vom 
Ausbruch der Revolution und begab ſich ſofort auf Deck 


des „Pergamos, der in der Bucht von Korinth unter 


Anker lag. f 
Das Torpedoboot eilte mit der größten Geſchwin⸗ 
digkeit nach Süden davon. Zwei Stunden nachher 


machten ſich zwei große Kriegsſchiffe auf die Verfolgung 


des Diktators. Den Kriegsſchiffen gelang es, General 
Man gab ſogar einige Schüſſe 
auf das Torpedoboot ab, ohne jedoch zu treffen Nun 
wurde der zwiſchen dem Peloponnes und Kreta ſtatio⸗ 
nierte Flotte befohlen, den „Pergamos“ aufzufangen, 
was auch gefhah. Das Torpedoboot „Pergamos“ wurde 


zur Uebergabe gezwungen und Pangalds ſamt 6 Offi⸗ 


zieren ſeiner Suite nach dem Piräus gebracht, wo er 
im Hoſpital interniert wurde . ; 

Der neue Diktator CTonoflis unterzeichnete ein 
Dekret, das eine außerordentliche Rommiſſion ins 
Leben ruft, um einen Anklageakt gegen Pangalos und 
deſſen Minſſter zu verfaſſen, Wie der „Daily Expreß“ 
aus Athen berichtet, erklärte General Condilis, daß 
Dangalos vor ein Kriegsgericht geſtellt werden wird. 
Condilis hat die Militärzenſur abgeſchafft. 

Der neue diktator zählt gegenwärtig 47 Jahre. 
Als junger Offizier zeichnete er ſich in den Kriegen 
gegen die Türkei und Bulgarien aus, Als Oberſt 
nahm er am Weltkriege teil. Nach dem Umſtuez in 
Griechenland hatte er das Portefeuflle des Kriegs 
miniſters inne. Im “erften republikanſſchen Kabinett 
war er Innenminiſter. 

Die griechiſche Preſſe oͤrückt infolge des Sturzes 
von Pangalos ihre Zufriedenheit aus und verlangt in 


kürzeſter Zeit Neuwahlen des Parlaments. 
* * ’ 


\ * ; 

In den ausländifhen diplomatifhen Kreifen mißt 
man dem 8 Umſchwung der griechiſchen 
Regierung keine größe Bedeutung bei. Man nimmt 
an, daß die Außenpolitik Griechenlands keine Aender 
rung erfahren werde. Man iſt 


in Kraft treten werden, da dieſes Traktat eine Hand⸗ 
habe der Beſtändigkeit des Friedens im Nahen Oſten ſei. 


einhalbſtündigen Arbeitszeit und der vor dem Streike 
geltenden Lohnſätze angenommen. Dieſes Abkommen 
betrifft 12000 bis 14000 Bergarbeiter. Auch andere 
Kohlengrubenbeſitzer in Nottinghamſhire und Derbyſhire 
haben mitgeteilt, daß ſie die Arbeit in den Gruben 
unter denſelben Bedingungen aufnehmen werden. 

Der Umſtand, daß die gemeinſame Konferenz der 
Kohlen arbeiter und der Kohlengrubenbeſitzer geſcheitert 
iſt, macht die Wiedereröffnung des Parlamentes Ende 
dieſes Monats unvermeidlich. Uiſprünglich ſollte das 
Parlament erſt am 9. November eröffnet werden. 
Sollte jedoch in der nächſten Zeit keine Löſung der 
Kohlenfrage gefunden werden, ſo wird das Parlament 
Ende Auguſt zuſammentreten müſſen, um über die Ver⸗ 
längerung der Notſtandsmaßnahmen zu entſcheiden. 


Ruſſiſches Gold nach England. 


Auf, dem Londoner Flughafen landete vor⸗ 
geftern ein ruſſiſches Flugzeug, das von Mos bau 
50 kleine Käſtchen Gold gebracht hat. Das Gold 
ſtammt aus den Bergwerken in Sibirien. 


Republikanerblock in Italien 


Die neue Partei im Werden. 


Der italieniſche Sozialiſt Arturo Labriola hat 5 


ü ſogar fiher, daß das 
letztens unterzeichnete griechſſch⸗ ſugoſlawiſche Traktat 


mit anderen Perjönlichkeiten, die den verſchiedenſten 


Gppoſitionsparteien angehören, die Bildung einer 


republübaniſch ſozialiſtiſchen Partei in Angriß genom⸗ 
men. Die Erkl de 5 

zeigen die einmüfige Abſicht, die Oerteidigung dieſer 
Partei der Bebeiterklaſſe anzuvertrauen. 


„Doce Republicana* —, daß während des ſchwer⸗ 
ſten Fieberfeoſtes unſeres politiſchen Lebens ein 
deſſen Haupteigen ; 
ſchaft die ſofortige Wirkung fein ſoll. 
lich und auch bei den gebildeten Katholiten, bemerkt 
man die Neigung, eine Bewegung hervorzurufen, 
die in der Lage fein Bann, zu einer großen kepudn⸗ 
daniſch⸗ſozialiſtiſchen Partei zu werden.“ Labriola 
ſchildert dann den Charabter dieſer Parte: „ Die 
republißanifch-josialiftiiche Partei würde die Partei 
der Sozialdemokratie ſein, die in Freien 
das Problem des Proletariats löſen will. . 
da ſie keine beſondere Drohung für die anderen 
ſozialen Klaſſen ausspricht, werden dieſe gezwunge 


eblärungen und Schriften der Gründer 


„E 
könnte geſchehen — jo ſchreibt Labriola in den 


Oerſchiedent⸗ 
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Lodzer Volkszeitung 


| Die Völkerbunds⸗Kontrolle 
der Mandatsgebiete. 


„Die Verwaltung der früheren deutſchen Ko- 
lonien und der arabiſchen Provinzen der Türkei iſt 
nach Beendigung des Krieges einigen Siegerſtaaten 
Übertragen worden. Ihre Aufgabe iſt in gewiſſem 


Sinne, eine Vormundſchaft auszuüben und jährlich 


dem Völkerbund Verwaltungsberichte einzuſenden, 
zu deren Prüfung eine ſtändige Mandatskommiſſton 
eingeſetzt iſt. 


Die „Bemerkungen“ zu dieſen Berichten be. 


Beben ſich im weſentlichen auf die Finanzlage, die 
Arbeitsbedingungen, das Erziehungsweſen und die 
Hygiene. Die Finanzlage ſcheint in den von Frank⸗ 
keich verwalteten Gebieten am beſten zu ſein „ Sie 
verzeichnet ſeit einigen Jahren bedeutende Ein⸗ 
nahme⸗Ueberſchüſſe, die den Bau von Eiſenbahnen 
und Straßen ohne Anleihen geſtattete. Weniger 
gut ſcheint die Finanzverwaltung in den unter 
beitiſcher „Vormundſchaft“ ſtehenden Gebieten zu 
fein, Selbſt aus Palästina und Transfordanien 
werden umfaſſendere und überſichtlichere Rechnungs⸗ 
vorlagen gewünſcht. 
Weitere Mitteilungen über die Arbeitsverhält⸗ 
Mile und die dazu getroffenen geſetzlichen bezw. 
berwaltungstechniſchen Maßnahmen werden ins⸗ 
befondere aus Paläſtina gewünſcht. Aus Kamerun 
und Togo möchte man erfahren, zu welchen Löhnen 
und Bedingungen die an den Straßen- und Bahnbau⸗ 
ten beſchäftigten Arbeiter tätig find, welche Kon⸗ 
trolle über die eingeborenen Arbeiter und Wander⸗ 
arbeiter beſteht, insbeſondere auch in den Plantagen 
er Eingeborenen⸗Häuptlinge, und welchen Plan⸗ 
lagenbeſiz fie haben. Aus Südweſt⸗Afrika wird 
mit Genugtuung davon Kenntnis genommen, daß 
bel den Minenarbeitern gewiſſe ſanitäre Verbeſſe⸗ 
kungen erzielt wurden. In Neu⸗Guinea arbeitet 
noch ein beträchtlicher Teil der Einwohner unter 
ſogenannten „langen Arbeitsverträgen“. 
Einen peinlichen Eindruck macht die Feſt⸗ 
ſtellung, daß in ſämtlichen afrikaniſchen Mandats⸗ 
gebieten die Einfuhr von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken in beſtändiger Zunahme begriffen 
ſt, obwohl der Alkoholgenuß ſtark bekämpft wer⸗ 
den ſoll. In bezug auf die Einführung des Er⸗ 
giehungsweſens, die Ausbildung von eingeborenen 
Lehrkräften uſw., ſowie zur Verbeſſerung der Hygiene 


| durch Vermehrung der Aerzte und Ausbildung von 


eingeborenem Sanitätsperſonal wird in allen Ge⸗ 
bieten mehr oder weniger getan. 
Eine prinzipielle Bedeutung kommt 


Fauſt des Rieſen. 


Roman von Rudolph Stratz. N 
41. Fortſetzung. > 
Er war nun ſo dicht vor ihr, daß ſie ſeinen warmen 


Atem fpürte und wirklich einen feuchten Schimmer der 
Etariffenhelt in feinen darten, hellbraunen Augen ſah. 


Sie ſenkte die Wimpern und ahnte doch, daß er wieder 


ſeine Hand nach der ihren ausgeſtreckt hatte, um fie zu 


ergreifen, um ganz von ihr Beſitz zu nehmen. Sie legte 
daſtig die Arme auf den Rücken und prehte ſich gegen 


die Tare und ſah ihn mit einer qualvollen und leiden. 


Mafıliden Anaſt an wie ein gehetztes Wild. Er änderte 
Plögtie feine Tonart. Seine alte Lebhaftigkeit brach durch. 
„»Ich will mich beſſern, Martine!“ ſagte er raſch. 
Fund nicht nur mit Worten! Das kann jeder Eſel! Aber 
w din in meiner Art ein ganzer Kerl! Wenn ich mir 
ne vornehme, dann führ' ich es durch! Und ich will 
leid., Mur zu dir ein anderer Menſch fein — das ilt ja 
molterftändlih — ſondern Überhaupt! Ich will zu 
mana nett fein — obwohl fie mir's ja ſauer genug 
Ich geb' dir mein 
. er le . ds ft ihm in der Eile lauter Reb 
3 todte. s fielen ihm in der e lauter Neben ; 
Rachlichtelten ein. ; . 
Ich werd' den Kunzelnick wegjagen — den ver 
Lumpen ... und fein liebes Töchterchen dazu! 
den Gercke wieder einstellen, weil du ja immer 
B dem Unrecht geſchehen Jet. Ich werd' jetzt 
überall felber nach dem Rechten ſehen und die 


meinſt, da 
uberhaupt 


la jetzt wie Heu — da mel 

f — 8 ne ganze Taſche ift voll — 
uc das verfluchte Spiel babe ich abgeſchworen ſeit neu: 
Ich werde Überhaupt ganz draußen in Sedde⸗ 


ren — ganz vergeſſen, daß es Überhaupt ein 


Geld hab' ich 


Dienstag, den 24. Auguſt 1926 


Frage zu, die an die Verwaltung von Südweſt⸗ 
Afrika gerichtet wurde. In ihr wird von den im 
Dovambo:Land tätigen Miſſtonaren eine ſchriftliche 
Erklärung verlangt, nach der ſie die Politik der 
ſüdafrikaniſchen Verwaltung unterſtützen und an ihr 
mitarbeiten, ſowie die Eingeborenen anhalten ſollen, 
innerhalb des Mandatsgebietes Arbeiter zu ſuchen. 
Dem ſteht entgegen, daß laut den Mandatsverträ⸗ 
gen die religiöſe Freiheit unantaſtbar bleibt, und 
es iſt mindeſtens fraglich, ob die Abnahme der 
genannten ſchriftlichen Erklärung von den Miſſio⸗ 
naren dem grundlegenden Mandatsvertrag nicht 
widerſpricht. 

Alle Bemerkungen der Mandatskommiſſion, ſo 
höflich und ſchonend ſie auch in der Form ſind, 
enthalten für die Mandatsmächte doch ſehr unan⸗ 
genehme und unbequeme Fragen um deren Beant⸗ 
wortung ſie nicht herumkommen. Aus ihnen ergibt 
ſich aber vor allem auch der Unterſchied zwiſchen 
den gewöhnlichen Kolonien und den Mandatsgebie⸗ 
ten. Man kann unter dieſen Umſtänden die Hoff⸗ 
nung nicht unterdrücken, daß ſich mit der Zeit 
durch die Einrichtung des Völkerbundes eine ſo 
bedeutende Umgeſtaltung der geſamten kolonialen 
Wirtſchaft ergibt, wie ſie die Sozialiſtiſche Inter⸗ 
nationale von jeher angeſtrebt hat. 


ener Wird neue Leſer für dein Blatt! 


Zum Konflikt 
zwiſchen Regie⸗ 
rung und Kirche 
in Mexiko 
In den letzten Ta⸗ 
gen, an denen noch 
gottesdienſtliche Hand⸗ 
lungen vorgenommen 
wurden, mußte wegen 
des ſtarken Kirchenbe⸗ 
ſuches eine Volksmenge 
die andere ablöſen. 
Unſere Aufnahme 
zeigt ſolche wartenden 
Anhänger der Kirche 
vor der Kathedrale von 
Gnadelupe, die dem 
Neubau gegenüberſteht. 


Aus dem Reiche. 
Beſtätigung der Stadtratwahlen 


in Alexandrow. 


Die Agentur „Polonja“ teilt uns mit, daß die 
ſeit dem Mai laufenden Jahres beanſtandeten Stadt⸗ 
ratwahlen in Alexandrow nunmehr von der Wojewod⸗ 
ſchaft beſtätigt, alſo die Klagen abgelehnt wurden. 

Angeſichts deſſen wird der Alexandrower Stadtrat 
nunmehr zu ſeiner Konſtituierung ſchreiten können. 


b. Alexandrow. Konflikt in der Wirk⸗ 
induſtrie. Am letzten Sonnabend fand hier eine 
Verſammlung der Strumpfwirker ſtatt, wobei die An⸗ 
gelegenheit des Streiks der Lodzer Strumpfwirker 
beſprochen wurde. Es wurde beſchloſſen, auch in Ale⸗ 
xandrow eine Lohnerhöhung von 25 Prozent zu fordern 
und im Falle einer Abſage in den Ausſtand zu treten. 


Zyrardow. Vor Beendigung des Kon⸗ 
flikts. Die Verſtändigungskonferenzen im Handels⸗ 
miniſterium trugen dazu bei, daß die Delegierten der 
Arbeiterverbände ſich mit den Grundſätzen einer Arbeits⸗ 
reorganiſation einverſtanden erklätten. Die Delegierten 
berichteten in einer Arbeiterverſammlung über das Re⸗ 
ſultat der Verhandlungen. Die Arbeiter empfahlen, der 
Regierung volles Vertrauen auszudrücken. Infolge⸗ 
deſſen ſteht einer Inbetriebſetzung der Zyrardower 
Werke nichts mehr im Wege. 

Warſchau. Der Streik der Setzer in 
den Akzidenzdruckereien wurde geſtern hier 
von den Zeitungsſetzern unterſtützt. Infolgedeſſen er⸗ 


Berlin gibt. Denke, Martine: Wenn ſich das erfüllt — 
wenn das Glück nun doch wieder feinen Einzug bei uns 
hält! Denn das erſte Jahr unſerer Ede waren wir doch 
glücklich!... Das Jahr ſteht ſo fellg in meinem Ge⸗ 
dächtnis 5 

Er brach ab und wandte ſich zur Seite, als über 
mannte ihn die Rührung Durch Martines Herz ging 
einen Augenblick wie Frühlingswehen die Erinnerung an 
jene erſten ſonnigen Monate. Ja, darin hatte er recht! 
Damals war ſte als junge Frau ein Viertel-, ein halbes 
Jahr glücklich geweſen. Da datte fie ihn noch nicht 


gekannt! 


Diether von Brake faßte einen äußerſten Entſchluß. 
Er klopfte an feine Brieftaſche. 

„Ich will in Gottes Namen auch dem Wend helfen, 
um deinetwillen. Ich will das Geld für ihn einzadlen! 
Er ſoll ſeine Kleine kriegen! Ich tu's heute noch! Auf 
der Stelle! Vor deinen Augen, wenn du mit mir kommſt! 
Gleich da drüben iſt die Kur- und Neumärkiſche Ritter 
ſchaftskaſſe - 

Martine ſah ihn betroffen an. 

„Auf dem Gang begleit' ich dich!“ ſagte fie mit 
trockener Kehle. „Das tft meine Pflicht! Wenn ich damit 
zwei Menſchen glücklich machen kann f 

Sie trat an ihm vorbei, um ſich zum Ausgehen zu 
richten. Aber er ſelbſt traf keine Anſtalt dazu. 

„Wir wollen nur noch warten, bis die Kinder kom⸗ 
men!” fagte er einſchmeichelnd. „Die müſſen ja doch nun 
bald zurück fein. Zu weit daft du ſie bei dem kalten 
Wetter gewiß nicht weggeſchickt. Dann packen wir alles 
zuſammen — da unten ſteht mein Auto — und fahren 
gleich hinaus nach Seddelin!“ 

„Und Wend ?? fragte fie mit tiefem Mißtrauen. 

Er machte eine ablehnende Handbewegung. 

Sie beharrte: „Du verſprachſt doch, das Geld auf 
der Baank einzuzahlen ?“ 

„Ach — fetzt iſt die Bank ſchon geſchloſſen!“ meinte 
er mürriſch und ſah auf die Uhr. Sie merkte: es war 


wieder eine Finte von ihm geweſen, um zu einem für fie 
unbegreiflichen Zweck Zeit zu gewinnen. Dieiher von 
Brake wurde ungeduldig. „Wenn nur die Kinder ſchon 
da wären!” fagte er dalblaut und weich. „Ich mochte 
fie fo gerne küſſen! Das wäre fo, als ob ich dich Lülfen 
dürfte, Martine! Ich wage dich ja nicht zu berübren! 
Aber der bloße Gedanke daran bat ewas von Sühne an 
ſich! ... Da kommi wieder ein bißchen Anſtand und Rein 
heit über einen! Ach ... das tut jo wohl ... fo unnenn⸗ 
bar wohl! ... Ich ſehne mich fo nach dem Frieden in 
Seddelin — ſtatt dieſes Berliner Sumpfss 

Er atmete tief auf. Und ſie — ſie ſpürte einen 
Zorn über idre eigene Schwäche — aber ihre Augen 
dingen doch ſchon im Zweifel an ihm. Ste glaubte 
deutlich, durch dies ſchöne, ſchmerzlich bewegte Antlitz die 
gleißende Lüge durchſchimmern zu ſehen. Sie ſagte ſich 
felbit: Darin ſpricht er wahr, zum erſten und letzten 
Male: Ich lieb' ihn immer noch und glaube nur, weil 
ich liebe .. Es iſt alles fein altes Spiel, Lug und 
Trug! ... Aber dann war doch immer wieder eine 
Neugier in ihr wach ... ein Zittern der Hoffnung, wäh⸗ 
rend fie ihn bilflos anblickte: Biſt das doch du? 
Auch du? . 


Plötzlich nahm er einen letzten Anlauf. Er ſchien zu 


ahnen, daß ſie unſicher geworden war. Er fing an zu 
flehen, leidenſchaftlich, in deißen Flüſtertönen der Liebe 
und wieder bittend wle ein Kind: „Es iſt ſo viel an 
mir gelündigt worden, Martine ... das bat mich um die 
Ecke gebracht .. bitte ... bitte „.. laß mich unglücklichen 
Menſchen nicht am Boden liegen, hier mitten in Berlin, 
wo mir jeder den letzten Fußtritt gibt. Bring mich deim! 
Wenn du nicht dich meiner erbarmſt, dann brech' ich jetzt 
nach der Scheidung ganz zuſammen! Dann ſterb' ich als 
Strolch dinter der Hecke oder womöglich am Galgen! 
Du daft mein Schickſal in der Hand. Du kannft mich 
retten! Ich fleh dich an, bei deiner Liebe — bei deiner 


letzten, unverdienten, übermenſchlichen Liebe zu mir 
Oder liebſt du mich überhaupt nicht mehr? Dann ſag 


2 (Beiblatt) 


ſchienen geſtern nur 4 Zeitungen, eine davon wurde 
auf photochemigraphiſchem Wege hergeſtellt. 

r. Kaliſch. Verhaftete Betrüger. Der 
Lodzer Einwohner Marcin Bobel und der Warſchauer 
Jan Kubiak hatten ſich zwei Opfer büchſen verſchafft 
und ſammelten in den Dörfern Gaben zum Bau einer 
Kirche bei Lodz, einer Kirche in Wolomin (Wolhynien) 
und für ein Denkmal in Kowel. Das geſpendete Geld 
nahmen ſie mit Hilfe eines Meſſers aus den Büchſen 
und verbrauchten es. So auch in einem Reſtaurant. 
Sie wurden dabei ertappt und der Polizei übergeben, 
die ſie in Haft nahm. g 

Poſen. Zollbetrug. Die Poſener Zolldirek⸗ 
tion kam großen Zollbetrügereien auf die Spur. Der 
Kaufmann Weinberg qualifizierte im Einverſtändnis 
mit zwei Zollbeamten ſeine Päckchen mit Strümpfen 
als Papier und zahlte dafür niederen Zoll. Die Un⸗ 
terſuchung in dieſer Angelegenheit ſchlägt immer größere 
Kreiſe. Bisher wurden fünf Perſonen verhaſtet. 

Nowy Soncz. Blutiges Liebesdrama. 
Vorige Woche meldete der Einwohner aus Nowy Soncz, 
Jan Kuruc, der Polizei, daß er ſeinen Kameraden Sta⸗ 
nislaw Golz ermordet habe. Ein Polizeiwachtmeiſter 
begab ſich an den Tatort und fand den durch einen 
Revolverſchuß getöteten Golz. Die eingeleitete Unter: 
ſuchung ergab, daß Kuruc ſowie Golz bei einer gewiſſen 
Holeszko wohnten. Kuruc warb ſeit einiger geit um 
die Hand des Fräuleins Holeszko. Er bemerkte jedoch, 
daß dieſe Golz vorzog. Er beſchloß nun, Golz, die Ho⸗ 
leszko und ſich zu töten. Am 19. l. M. waren die drei 
beiſammen. Nach kurzem Wortwechſel zog Kuruc einen 
Revolver und ſtreckte ſeinen Rivalen nieder. Er wollte 
nun die Holeszko töten, aber der Revolver verſagte. 
Das Mädchen warf ſich nun auf die Knie und bat 
den Sinnloſen, ihr das Leben zu ſchenken. Kuruc kam 
dieſem Bitten nach. Er wurde verhaftet, nachdem er 
ſich der Polizei ſelbſt geſtellt hatte. 

k. Radomſfko. Exploſion einer Gra⸗ 
nate. In Borowmo, Gemeinde Stobrzeko Mieſſkie, 
fand der 14 jährige Waclaw Skalek eine Handgranate, 
die er aufſchrauben wollte. Dabei explodierte ſie und 
zerriß den Knaben in Stücke. 

— Tod durch Blitzſchlag. Am letzten Sonn⸗ 
tag ſchlug ein Blitz in die Wohnung des Einwohners 
Artur Mollzahn ein und tötete das in der Küche be⸗ 
ſchäftigte Dienſtmädchen Antonina Kos auf der Stelle. 

Wilna. Ein Toter nieſt. In Smorgon ver⸗ 
ſtarb plötzlich, wie ein Feldſcher feſtſtellte, ein Mann 
am Herzſchlag. Der Tote ſollte nun vor dem Begräbnis 
taſiert werden. Als man ihn einſeifte, kam etwas 
Schaum in die Naſe des Toten. Plötzlich hob dieſer 
den Kopf und begann... zu nieſen. Der Barbier 
gab nun den Auferſtandenen der erfreuten Familie wieder. 

Jaroslaw. Blutiges Gartenfeſt. Im 
Dorfe Wierzbna wurde ein Erntefeſt gefeiert, das einen 
blutigen Verlauf nahm. Der 40 jährige Kleinbauer 
Wojciech Janczyn unterhielt mit der Schweſter des 
Andrzej Trojnar ein Verhältnis. Aus dieſem Grunde 
kam es zwiſchen Janczyn ſowie Jan Chmura und 
Joſef Leja zu einem Streit. Trojnar und deſſen 
Bruder griffen gleichfalls ein. Janczyn wurde dabei 
von ſeinen vier Gegnern zu Tode geprügelt. Die 
4 Mörder wurden verhaftet. 

Krakau. Autounfall. Auf der Krakauer 
Chauſſee bei Tarczyn ſtürzte ein Auto, das einer Vieh⸗ 
herde ausweichen wollte, in den Chauſſeegraben, ſo 
daß der Ausgang aus dem Wagen verſperit wurde. 


Lodgzer Dolle gzeltung 
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Heute: Großes konkurrenzloſes Programm! 
Auf der Bühne: 


Gaſtauftreten Warſchauer Artiſten 
Großes vielſeitiges Programm. 
Auf dem Ekran: 
Die Königin aller Ekrane, die ſüße 


Mary Pickford 


im 12 aktigen Bild: „Der kleine Lord“. 


Die erſchreckten Paſſagiere zerſchlugen die Fenſter und 
ertteten ſich durch dieſe. Sechs Perſonen erlitten er⸗ 
hebliche Verletzungen. 

Kattowitz. Lohnforderungen der Berg⸗ 
arbeiter. Der Zentralverband der polniſchen Berg⸗ 
arbeiter, der einige Zehntauſend Mitglieder zählt, kün⸗ 
digte mit dem 1. September ſämtliche bisher in der 
Kohleninduſtrie verpflichtenden Verträge. Er ſtellte 
eine 20 prozentige Lohnerhöhung auf. Die Bergarbeiter 
ſtellten feſt, daß im Zuſammenhang mit dem engliſchen 
Bergarbeiterſtreik der Export polniſcher Kohle ſich ſehr 
vergrößert hat, wodurch gleichfalls auch die Einnahmen 
der Gruben gewachſen ſind. Die Löhne der Berg⸗ 
arbeiter jedoch unterlagen keiner Aenderung zum Beſ⸗ 
ſeren. Die Grubenbeſitzer lehnten die Forderungen der 
Arbeiter ab. In einer Delegiertenkonferenz der Berg⸗ 
arbeiter in Dombrowa ſollen in dieſer Angelegenheit 
die endgültigen Beſchlüſſe gefaßt werden. 


Kurze Macheichten. 
In Portugal wütete ein Orkan, der in 
Mittel portugal großen Schaden anrichtete. Durch eine 


Ueberſchwemmung und Hagelſchläge wurden gleichfalls 
Schäden verurſacht. 


Trauriges Nachſpiel einer Familientragödie. 
Vor einigen Tagen erhängte ſich angeblich wegen fort⸗ 
geſetzter Diebſtähle ihres Ehemannes die Ehefrau des 
Eiſenbahnarbeiters Kallweit in Berlin. Der Ehemann, 
der entgegen der früheren Meldung noch nicht vor⸗ 
beſtraft war, wurde auf die Meldung von dem Tode 


ſeiner Frau aus der Unterſuchungshaft entlaſſen und 


begab ſich zu ſeiner Schweſter, wo ſich das gerettete 
Kind befand. Hier erhängte er ſich aus Gram über 
den Tod ſeiner Frau. 


Die Zunahme der Bären und Wölfe in 
Dftenropa, Ueber die Zunahme der Raubtiere und 
auch über ihre zunehmende Verwegenheit wird in der 
ruſſiſchen Preſſe immer wieder geklagt. In den Dörfern 
des Danilowſchen Kreiſes zum Beiſpiel wurden im 
Laufe eines Tages ſechzehn Kühe von Bären zerriſſen. 
Da die Bauern nur ſelten in der Lage ſind, Raubtier⸗ 
jagden zu veranſtalten, ſo werden die Bären und Wölfe 
immer dreiſter und zeigen ſich ſelbſt am hellen Tage in 
der nächſten Umgebung der Dörfer. — Die Zunahme 
der Raubtiere im benachbarten Rußland macht ſich jetzt 


es ruhig: Dann geb’ ich gleich din und mache mit mir 
ein Ende! Dann iſt doch Hopfen und Malz an mir 
verloren!“ — N 

Sie quälte ſich, zu erwidern: „Geh! . . ich lleb' 
dich nicht mehr! Es iſt vorbei.. Geh nur in den 
Tod ... wenn's wahr iſt ... Aber die Worte erſtarben 
ihr auf den Lippen. Ste brachte die Lüge nicht deraus. 
Und da ſchrak fie zufüm men. Er hatte ihre Hand ergrif- 
fen, mit einem markigen, debenden Druck. Er legte haſtig, 
wild den andern Arm um fie — er hatte fie ſchon halb 
in der Gewalt — eine Sekunde zu früh. 


Dann plötzlich ſah fie den Flur in dem Haufe der 
Frankfurter Allee vor ſich, in dem ſie vorgeſtern mit der 
Magd gesprochen! An dem Kleiderhaken datte fein Hut 
und fein Mantel gehangen. Aber nicht an dieſe dachte ſte 
letzt. Daneben hatte fie etwas anderes erblickt, das ſich 
da in dem zitternden Halblicht der Gasflammen breit 
machte Ein Damendut war da aufgehängt — ein Hut 
in den ſchrelendſten Farben üblen Berliner Giſchmacks. 
Da vor ihren Augen war wieder der rote Filz — die 
grünen Federn — es war ſo unendlich ordinär — ein 
jäber und befrelender Ekel löſte alles andere in ihr! Sie 
wurde wieder fie felbit. 


„Lab mich los!“ keuchte fie. Und da er ſie immer 
noch bhartnädig, fait gewaliſam an ſich zu ziehen verſuchte, 
nahm fie all ihre Kraft zufammen und gab ihm einen 
Stoß vor die Bruſt. Er trat verblüfft ein paar Schritte 
zurück. Dann war ein langes, atemloſes Schweigen 
zwiſchen ihnen, in dem man nur das Schrillen der Hotel. 
küngeln draußen, den dumpfen Lärm der Königgrätzer 
Straße vor den Fenſtern hörte. 


Dietder von Brake ging zu dem S; uhl, auf dem fein 
Zylinder lag, und nahm ihn in die Hand. Sein Geſichts⸗ 
ausdiuck war jetzt ſo wie an gewöhnlichen Tagen, voll 
brutaler Gelaſſenhelt, alle Weichdelt und Zerknirſchung 
geſchwunden, ſo wie ein Schauspieler ſich nach der Vor⸗ 
ftellung die Schminke abwäſcht. 


„Na, ſchön l“ ſagte er an der Türe. „Wie es dir 
bellebt! Die Kinder krieg' ich doch noch mal — wenn's 
mir auch heut nicht gelungen it.“ 


Er verſtärkte feine Stimme zu dem wohlbekannten, 
ſchneidenden Klang: „Du willft den Krieg zwiſchen uns! 
Gut! Du ſoliſt ihn haben, Aber nun auch einen Krieg 
bis aufs Meſſer! Das merk dir wohl! Ich ſpahe nicht! 
Das dat ſchon mancher zu ſeinem Nachteil erfahren. 
Adien !“ Er ging. 


Sie bielt die Hände gegen die Türe gepreßt, hinter 


der ihre Töchterchen waren, und ſah ihm ſchweigend nach. 


6. Kapitel. 


Martine von Brake ging ruhelos in dem Hotel. 
zimmer auf und nieder, das ihr Mann vor ein paar 
Tagen verlaſſen hatte. Vor ihr auf dem Tiſch lag eine 
Depeſche von Frau von Klützow! „Erwarte dich und Kin. 
der mit taufend Freuden morgen abend. Guſtave. Mor 
gen abend .., um fünf oder ſechs Uhr nachmittags ging 
der Zug. Es war nur noch mehr wenig mehr als vler⸗ 
undzwanzig Stunden. Dann war man geborgen. Bis 
dahin aber hatte Martine, wo fie war und ſtand, um ſich 
die Ahnung der Gefahr, der lautlos umherſchleichenden, 
lauernden Gefahr, die um fo unheimlicher war, je ſchatten⸗ 
dafter und beſtimmter ſie ſich da draußen vor dem Fen⸗ 
lter ſpiegelte. Da war Berlin. In Berlin ihr Mann. 
Und fie wußte: der drohte nicht umſonſt. Er batte fetzt 
etwas vor. Er war ihr in aller Kenntnis der äußeren 


Dinge, in allen Schlichen und Liſten der Weltſtadt tau⸗ 


ſendfach überlegen. Er hatte Geld. Er hatte Helfers · 
delfer. Ihr ſtand niemand zur Seite. Ihr Schwager 
Wend — ja — unter deifen Schutz hätte fie ſich ſtellen 
können — aber der war nicht dier. Er ſaß in ſeiner 
kleinen märkiſchen Garniſon. Und hatte wahrhaftig ebenſo 
ſchwer unter Diether felber zu leiden wie fie, 
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auch in Finnland unangenehm bemerkbar, wo die 
Wölfe und Bären ebenfalls aufzutreten beginnen. Bei 
Sordavala hat ein Wolf ſogar ein Motorrad längere 
Zeit hindurch verfolgt 

Schlimme Folgen einer Rauferei. In Wei⸗ 
ſtrach in Bayern gerieten zwei Knechte in eine Rau⸗ 
ferei. Der ältere und ſchwächere der beiden ſtellte ſich, 
um weiteren Mißhandlungen zu entgehen, plötzlich tot. 
Der jüngere Knecht glaubte nun, er habe ſeinen Arbeits⸗ 
kollegen wirklich erſchlagen, ging auf den Heuboden und 
erhängte ſich. 

Ein Wettlauf nach Diamanten. Aus Johan⸗ 
nesburg berichtet United Preß: Umfangreiche Diamant⸗ 
funde in der Gegend von Elandsputte haben ganz 
Johannesburg in ungeheure Aufregung verſetzt. Mehr 
als 50 000 Menſchen eilten unter Zuhilfenahme aller 
möglichen Beförderungsmittel nach den neuen Diamant⸗ 
feldern, um ſich einen möglichſt günſtig gelegenen 
„Claim“ (Platz) zu ſichern. Die Straße nach Elands⸗ 
putte war von einer dichten Menſchenmenge bedeckt, die 
zwiſchen Reitern und Automobilen ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich vorwärts zu kommen verſuchte. Leichtathleten der 
Johannesburger Univerſität ſowie viele frühere ſüdafri⸗ 
kaniſche Champions im Schnellaufen und Sieger in den 
olympiſchen Spielen nahmen an dem Wettrennen teil 
und konnten ſich die beſten Plätze ſichern In der 
ganzen Geſchichte Südafrikas hat noch kein Diamanten⸗ 
„Ruſh“ die Bevölkerung in ſolche Erregung verſetzt und 
einen derartigen Umfang angenommen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Fraktionsſitzung der Stadtverordneten. 

Donnerstag, den 26. Auguſt I. J., 6 Uhr abends, 
findet im Lokale der „Lodzer Volkszeitung“ eine 
Fraktionsſitzung ſtatt. Da ſehr wichtige Angelegen⸗ 
heiten zur Beratung ſtehen, iſt das Erſcheinen aller 
Mitglieder der Fraktion unbedingt erforderlich. 


Lodz⸗Zentrum. Die Vertrauensmänner werden erſucht, 
die Bezirksliſten in Empfang zu nehmen. Die Herausgabe dieſer 
Liſten und Beitragsmarken ſowie Abrechnung erledigt Genoſſe 
Richter täglich von 7—8 Uhr, außer Sonnabends, in der Ge— 
ſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße 109. 


Achtung Sänger Männerchor! Die nächſte 
Geſangübung findet Mittwoch, den 25. ds. Mis. ſtatt. Ein 
vollzähliges Erſcheinen der Sänger erwartet 3 

. der Borftand, 


Jugend bund 
der D. S. A. P. 


Lodz⸗Zentrum. Turner! Beim Jugendbund, Orts- 
gruppe Lodz⸗ Zentrum, beſteht eine Turnabteilung, zu wel- 
cher ſich Gönner des Turnſportes beiderlei Geſchlechts jeden 
abend von 7 bis 9 Ühe im Parteilokale, Zamenhof⸗Straße 
Nr. 17, melden können. Die Turnſtunde ſindet jeden Dienstag 
und Sonnabend auf dem Platze, Al. Kosciuszli Nr. 46, ſtatt, 
Eingang auch Petrikauer Straße Nr. 109. Der Vorſtand. 


— Neuanmeldungen von Mitgliedern in den 
Jugendbund finden Montags bei der Geſangübung, Petrikauer 
Straße Nr. 73, ſtatt. An anderen Tagen mit Ausnahme des 
Sonnabends von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, Zamenhof⸗ 
Straße Nr 17, Sonnabends von 5—7 Uhr. 


Die Ungewißdett, was ihr Mann gegen lie im Schilde 
führe, quälie fie immer mehr. Sie batıe Angſt um ihre 
Kinder, obwohl ſie die ſicher im Nebenzimmer wußte, und 
fleberte zugleich vor ungeduldiger Kampfbegier, Sie wollte 
lich mit Dieider meſſen. Sie wollte ihm das Elend fo 
langer Jahre heimzahlen und obfiegen und die Kinder 
behalten. Es war ihr ſchrecklich, hier wieder ſtillzuſitzen 
wie ſonſt in Seddelin und zu warten, was er nun tun 
würde. Sie hatte eigentlich die Abſicht, erſt dann, wenn 
fe ihre Töchterchen bei Klüͤtzows untergebracht haben und 
nach Berlin zurückgekehrt ſein würde, die erſten gesetzlichen 
Schritte zu der Edeſcheidung einzuleiten. Aber nun bes 
klemmte fie die Vorſtellung, daß ſie dadurch irgend etwas 
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Wichtiges verſäume, daß er die Zwiſchenzeit zu ibrem | 2 


Schaden ausnutzen, 


einen Vorsprung vor ihr gewin- 
nen könne. i 


Wie ſie in ihrem Zweifeln und Bangen die vielen 


Menſchen, die ſie hier in Berlin kannte, an ihrem geifiigen 
Auge vorbeiziehen ließ — die entfernten Veitern und 
flüchtigen Bekannten und halben Freunde und Freundinnen, 
denen allen ſie durch die Jahre der Einſamkeit in Sedde⸗ 
lin ſchon halb fremd geworden war, da ſah fie immer 
wieder vor ſich einen einzigen Menſchen, der ihr Vertrauen 
ſchon beſaß und es gewiß von neuem rechtfertige — den 
langen, blonden Pommer mit feinem treuherzigen, fommer- 
Iproffigen Geſicht und den gutmütigen blauen Augen — 
keiner von den Gefährlichen — einer, der es ehrlich meinte 
— und fie fagte ſich mit einem leiſen Lächeln, fo wie eine 
ſchöne Frau an jemanden denkt, der nur ihr ger Kame⸗ 
rad fein will und weiter nichts: Es ift nicht mein Wille, 
ſondern ein Zwang. Es ift nun einmal eine Fügung 
des Schickſals, daß ich in meinen Nöten ſtets bei Herrn 
von Malchow enden muß! 
gültig iſt, wie alles andere auf der Welt, außer der 
Trennung von meinem Mann, kann ich es ja auch 
ruhig tun 


(Bortiekung folgt.) 
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Im Zu 


die Idee der Freiheit der Klaſſen zu opfern 


Eine Internationale der 
Judenfreſſer. 


Nun gibt es auch eine Internationale der 
Oöleiſchen!“ Der bölelſche deutſche Reichstags 
Abgeordnete Graf Reventlow teilt in ſeiner 
Jeitſchriſt Keichs wart“ mit, daß vor durzem auf 
däniſchem Boden eine inter natjonale Anti- 
ſemiten konferenz ſtaltgefunden habe, an der 
unter anderem auch Briten, Franzoſen, Polen und 
Iſchechoſſowaben teilgenommen hätten. Der „Reiche- 
wart“ erſcheint zur Feier dieſes glüchverheißenden 
Ereigniſſes mit deutſch-franzöſiſchem Text; auf der 
eeſten Seife wird ein der Marleillaije nachgedich- 
tetes Antijudengedicht in franzöſiſchem Urtext ab- 
gedruckt. . 
o And da jagt man, daß die Nationaliſten beine 
Liebe für Internationalen haben?! Aljo nur die 
ſozialiſtiſchen find ihnen verhaßt. 


Aufruhr in Albanien? 


Mach einer Meldung aus Saloniki befindet ſich 
Südalbanien in vollem Aufruhr gegen die Ach · 
med Sogu- Regierung, deren offizielle Beſchwich 
Ugungeperſuche im Ausland als falſch erklärt wer- 
din Sahlreiche albanſſche Flüchtlinge ſollen bereits 
1e ſüdſlawiſche Grenze überſchritten haben. Nach 
einer weiteren Meldung ſoll Fan Noli, der von 
0 chmed Sogu vertriebene ehemalige Präſident Al- 
Danjens fein Exil in Italien verlaſſen haben und ſich 
in der Nähe der albanischen Grenze aufhalten. 


; Lokales. 


b. Abbruch der Konferenz mit den Strumpf⸗ 
wirkern. Dieſer Tage fand wiederum eine Konferenz 
ſatt, die ſich mit der Beilegung des Streiks in der 
Strumpfindujtrie befaßte. Die Vertreter der Induſtriellen 
eiklätten, daß ſie nicht verhandeln können, weil zahl⸗ 
zeiche Fabrikanten nicht in Lodz weilen. Infolge dieſer 
diklärung wurden die Verhandlungen abgebrochen, und 
er Streik wird weiter aufrecht erhalten. 

Mi u. Anterſtützungen für die Kopfarbeiter. 

ie wir vom Arbeitsloſenfonds erfahren, werden die 
belsenltützungen an die durch das Geſetz verſicherten 
laſchäfugungsloſen Kopfarbeiter auf 17 Wochen ver⸗ 


£ 


elegation der Kopfarbeiter zum Wojewoden Jaszczolt, 
10 Anterſtützung für ihre Postulate zu erlangen Uns 
i hängig davon fährt heute eine Delegation nach War⸗ 
En um im Handelsminiſterium in Angelegenheit der 

"haltung des achtſtündigen Arbeitstages in den 
Ender Aemtern und Büros ſowie in Angelegenheit der 
laſebung der Unterſtützungen für die beſchäftigungs⸗ 
Sien Kopfarbeiter zu intervenieren. 
ind b. Der Beſchäftigungsſtand in der Mittel⸗ 
delt rie. Im letzten Berichterſtattungszeitabſchnitt 
udn ji der Stand der Beſchäftigung in der Mittel: 
Tüte wie folgt dar: In 135 Fabriken wurde an 
daf agen in der Woche gearbeitet, wobei 9576 Arbeiter 
tg waren, in 21 Fabriten 5 Arbeitstage — 
un Arbeiter, 4 Fabriten 4 Arbeitstage — 83 Arbeiter 
ein 2 Fabriten 3 Arbeitstage — 135 Arbeiter. In 
38 r Schicht arbeiten 121 Fabliken, in zwei Schichten 

und in drei Schichten 3 Fabriken. 5 

Kon nichtig für Unternehmen. 
dete olle der Arbeitsloſen durchzuführen, die vom Ar⸗ 
dete oſenfonds Unterſtützungen erhalten, ſchritt das Ar⸗ 
die 15 zur Verhängung von Strafanträgen gegen 
ein enigen Brotgeber, die entweder garnicht oder mit 
Arbe Verspätung das Amt über die Aufnahme von 
füge tern in Kenntnis ſetzen. Eine miniſterielle Ver⸗ 
inne ng verpflichtet ſämtliche Brotgeber, dieſe Anmeldung 
der halb dreier Tage zu erledigen. Die dagegen hans 


Um eine jtrenge 


| 0. 155 Brotgeber werden auf Grund des Art. 34 des 


über die Verſicherung im Falle der Arbeits⸗ 
mit einer Geldſtrafe von 10—100 Zloty belegt. 
f Gegen die Erhöhung der Spitalgebühren. 
durch daumenhang mit der Annahme des Beſchluſſes 
erhöhten Seniorenkonvent des Stadtrates über die 
Institution Spitalge bühren beſchloſſen die öffentlichen 
er Ran wie die Krankenkaſſe, der Bezirksverband 
m ſich lien, der Verband der Staatsangeſtellten 
die 5 oh ich dieſer Erhöhung nicht zu fügen fondern. 
N Sätze einzuhalten, da kein Grund zur 
en 118 der Spitalgebühren vorlag. Auf Grund 
den es ein Konflikt zwiſchen dieſen Inſtitutionen 
0 reguliert derwaltungen, da die Rechnungen noch 
Übungen 0 ſind und dieſe Inſtitutionen nur An: 
5 uf Rech Gebühren gewähren. 


i nung der 
non ſich seinerzeit an das Wojewodſchaftsamt um 


e 
loſigkeit 
b. 


Intervention 
etzielt gewandt hat, bisher aber kein Reſultat 
und ver 9 8 ſich heute Vertreter der D. S. A. P. 


„S. zum Wojewoden, um die Rückgängig⸗ 


öffnete den Kaſſaſchrank. 


machung des Beſchluſſes des Seniorenkonvents über die 
Erhöhung der Spitalgebühren zu fordern. 

b. Ehrung des Staroſten Re miszewſki. In 
Lodz etnitand ein Komitee, daß ſich mit einem feier⸗ 
lichen Abſchied des ehemaligen Lodzer Staroſten, Remi⸗ 
Szewſki, befaſſen will. ö 

o. Am ein Zeugnis der Beendigung einer 


Volksſchule. Das Kultusminiſterium erließ in An⸗ 


gelegenheit der Erlangung eines Zeugniſſes über die 
Beendigung einer Volksſchule folgende Beſtimmungen: 
§ 1. Perſonen, die keine Volksſchule beſucht oder dieſe 
nicht beendet aber das ſchulpflichtige Alter über⸗ 
ſchritten haben und ein Zeugnis über die Beendigung 
einer Volksſchule erlangen wollen, können ſich einer 
außerordentlichen Prüfung im Bereiche des Lernſtoffes 
einer 15, 22, 5 oder 7 klaſſigen Volksſchule unterwerfen. 
§ 2. Die Erlaubnis zur Ablegung der Prüfung erteilt 
der Schulinſpektor. Dem Geſuch, das beim Schul⸗ 
inſpektor einzureichen iſt, müſſen beigelegt werden: 
Taufſchein, Auf führungszeugnis, kurzer, ſelbſtgeſchrie⸗ 
bener Lebenslauf mit Angabe des Studienverlaufs, 


das eventuelle letzte Schulzeugnis und Photographie. 


§ 3. Die außerordentlichen Prüfungen finden ſtändig 
zwiſchen dem 1.— 15. Mai und dem 1.—15. November 
ſtatt. Den eigentlichen Prüfungstag ſetzt der Schul⸗ 
inſpektor feſt. § 4. Die Taxe für ein Examen vom 
Lernſtoffe einer 1- und 2⸗klaſſigen Schule beträgt 10 Zl., 
einer 5⸗klaſſigen — 15 Zl. und einer 7:Klafjigen — 20 Zl. 

k. Die Rache der Geliebten. Vor 2 Jahren 
kehrte die 21jährige Barbara Lepiuch aus Deutſchland 
nach Lodz zurück und fand als Dienſtmädchen Beſchäf⸗ 
tigung. Ihres Fleißes und der Ehrlichkeit wegen wurde 
ſie gern gehalten. Vor einiger Zeit bemerkte ſie, wie 
ein Mann von drei Strolchen überfallen und verletzt 
wurde. Sie rief nun ſchnell einen Rettungswagen 


herbei und nahm ſich des Aebetfallenen an. Dieſer, 


Wladyslaw Bartoſik, zeigte ſich der Lepiuch inſoſern 
dankbar, als er mit ihr des öffteren verkehrte. Er 
nahm fie ſpäter auch ganz in feiner Wohnung auf. Die 
Lepiuch wurde ſeine Geliebte. Bald aber zwang er 
das Mädchen die Herrſchaft zu beſtehlen. Wenn es 
nicht folgen wollte, ſo ſchlug er es unbarmherzig. Das 
Los der Lepiuch wurde von Tag zu Tag ſchlimmer. 
Sie konnte es bei dem tyranniſchen Liebhaber nicht 
mehr aushalten. Sie beſchloß nun, ihn umzubringen. 
Am letzten Sonntag wurde ein Ausflug gemacht. Die 
Lepiuch nahm eine Flaſche Schnaps mit, in den ſie 
irgend ein ſcharfes Gift getan hatte. Det Ausflug 
wurde in einer größeren Geſellſchaft veranſtaltet. Am 
Orte angekommen, ſollte der Schnaps getrunken werden. 
Die „Runde“ begann bei Bartoſik. Als dieſer das 
Gläschen an die Lippen heben wollte, ſchrie die Lepiuch: 
„Trink nicht, das iſt Gift!“ Bartoſik glaubte, ſeine 
Geliebte erlaube ſich einen Scherz und trank. Kaum 
aber hatte er die Flüſſigkeit hinunter getrunken, als er 
von einem Krampf befallen wurde und nach wenigen 
Augenblicken verſtarb. Die Anweſenden eilten ihm zu 
Hilfe. 


konnte ſie nicht aufgefunden werden. 


k. Wenn die Stubenſee ihren Schatz ins | 


Haus bringt. Der in der Poludniowaſtraße 6 wohn: 
hafte Zahnarzt befindet ſich gegenwärtig auf Urlaub. 
Die Wohnung wurde der Obhut des Dienſtmädchens 
übergeben. Dies lud bald ihren Schatz, einen gewiſſen 
Antoni Weſolowſki, zu Beſuch ein und zeigte ihm die 
Herrlichkeit der Wohnung. Dem Weſolowſki gefiel vor 
allem der Kaſſaſchrank. Er kam des öfteren zu Beſuch. 
Sonntag wiederum. Mit einem ganz ſpeziellen Plan. 
Um dieſen ausführen zu können, brauchte er keine 
Augenzeugen. So ſchickte er das Mädchen in die 
Stadt nach Schnaps. Schnell öffnete er die Schublade 
zum Schreibtiſch, holte ein Bündel Schlüſſel hervor und 
Dieſem entnahm er 18 000 31. 
ſowie Schmuckſachen in demſelben Werte und entfloh. 
Bald kam das Dienſtmädchen zurück. Von ihrem Schatz 
war aber keine Spur. Dafür ſah ſie den ſperrangel⸗ 
weit aufſtehenden und geleerten Kaſſaſchrank. Sofort 
alarmierte ſie die Polizei. Dieſe nahm ein Protokoll 
auf und verhaftete die verdutzte Küchenfee. Auch ihr 
Liebhaber und Kaſſenräuber konnte feſtgenommen werden. 

k. Die Schwiegermutter erſchlagen. Der in 
der Brzezinſkaſtraße 46 wohnhafte Michal Wieczorek 
gab am Sonntag ein Feſt. Als die Gäſte gegangen 
waren, machte ihm die Schwiegermutter, Juze fa Bednarek, 
Vorwürfe, daß er ſo leichtfertig Geld ausgebe und er⸗ 
mahnte ihn zur Sparſamkeit. Der betrunkene Wieczorek 
fing nun mit der Schwiegermutter einen Streit an, 
während welchem er einen Kohlenhammer ergriff und 
der Mutter einen Hieb auf den Kopf verſetzte. Die 
Bednarek war auf der Stelle tot. Als Wieczorek die 
Folgen ſeiner im Affekt begangenen Tat ſah, ergriff 
ihn die Verzweiflung. Er lief an das Fenſter und 
wollte ſich aus demſelben ſtürzen. Seine Frau ergriff 
ihn jedoch noch im rechten Augenblick und zog ihn 
zurück. Der Angelegenheit nahm ſich die Polizei an, 
die Wieczorek verhaftete. 0 f 

k. Ein Lebensmüder. Der in der Pabianicer 
Chauſſee 36 wohnhafte Peter Schnabel trank in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine Doſis Salzſäure. Er wurde 
nach dem Spital in Radogoszcz gebracht. 

k. Aus dem Fenſter geſprungen. Die 18 jährige 
Chaja Reichmann, Poludniowaſtraße 23, Schülerin der 
8, Klaſſe, erlitt einen Nervenchock und ſprang aus dem 
Fenſter des 2. Stockwerkes auf die Straße. Sie erlitt 
ſchwere Verletzungen am ganzen Körper. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt erteilte ihr die erſte Hilfe. 


Die ſes nützte die Lepiuch aus und floh. Bisher ' 


k. Kampf mit einem Balfondieb. In der 
geſtrigen Nacht drang ein Balkondieb in die im erſten 
Stockwerk gelegene Wohnung des in der Orla 11 wohn⸗ 
haften Hugo Jähner und ſtahl zwei auf dem Nachttiſch⸗ 


chen liegende goldene Uhren. Als der Dieb ſich ent⸗ 


fernen wollte, ſtieß er an einen Stuhl, der umfiel. Von 


dem davon entſtandenen Geräuſch wachte Herr Jähner 


ſofort auf und ſprang aus dem Bett. Der Dieb ließ 
aber plötzlich eine Taſchenlampe aufblitzen und blendete 
dadurch Jähner. Dann zog er ſich langſam nach dem 
Balkonausgang zurück. Herr Jähner ſprang auf den 
Dieb zu; es entſpann ſich ein heftiger Kampf. Der 
Dieb vermochte ſich jedoch freizumachen und lief nach 
dem Balkon, um auf die Straße zu ſpringen. Dabei 
erfaßte ihn Herr Jähner an einem Fuß und verſuchte, 
ihne zurückzuziehen. Der Dieb ſchüttelte ſich jedoch fo 
heftig, daß er den Fuß aus der Umklammerung frei⸗ 
machen konnte. Er fiel vom Balkon auf die Straße. 
Humpelnd eilte er davon, Blutſpuren hinterlaſſend. Den 
Vorfall meldete Herr Jähner der Polizei, die eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung einleitete. e 

ö b. Profanierung der Kirche. Die Polizei 
verhaftete einen gewiſſen Stefan Ptaszynſki, Peters⸗ 
burſta Straße 6, Franciszek Szymczak, Dolna 8 und 
Waclaw Szmigiel, Przendelnianaſtraße 29, weil fie in 
betrunkenem Zuſtande in der Maria witenkirche, Nawrot⸗ 
ſtraße 104, traten und frivole Lieder pfiffen. Sie 
wurden nach dem Unterſuchungsamt gebracht. 5 

b. Ein brutaler Hauswirt. Der Pflaſterer⸗ 
unternehmer Müller, der bekanntlich ein ſehr guter Be⸗ 
kannter des Exſchöffen Bednarczyk iſt, wurde in letzter 


Zeit ſo reich, daß er ſich ein eigenes Haus kaufen konnte. 


Gleich nach der Erwerbung des Hauſes, zeigte er ſich 
den Einwohnern gegenüber ſehr brutal. Während eines 
Streites mit dem Einwohner Brückert, verſetzte er 
letzterem einen ſo heftigen Schlag, daß dieſer die Be⸗ 
ſinnung verlor. Dieſer Angelegenheit nahm ſich die 
Polizei an. f ara 10 2 
Geheimnisvoller Tod. In der Rzgowſka 90 
wurde der Einwohner Stefan Lipa in der eigenen 
Wohnung tot aufgefunden. Man ſtellte Vergiftungs⸗ 
ſymptome feſt. Bisher konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden, ob Mord oder Selbſtmord vorliegg. 


135. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 10. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr) ⸗ 
15000 Il. auf Nr. 904 1. 425 
10000 31. auf Nr. 32 795. 
Sooo Zl. auf Nr. 51 342. „ um nel 
20000 31. auf Nr. 27 300 33 233 39 468 47 705. 
1000 ZI. auf Nr. Nr. 1635 11554 19363 14381. 


609 Il. auf Nr. Nr. 1667 2715 8391 4234 9828 
18953 23 953 48 398 45776 63 5090909 
” 0 : 


pause 


Am Schluſſe der Ziehung witd in unjerer Redak⸗ 
tion eine amtliche Liſte aus liegen, in die unſere Leſer 
Einſicht werden nehmen können. Die Veröffentlichung 
aller Gewinne und Einſätze iſt nicht nur uns, ſondern 


jeder Zeitung techniſch unmöglich. 


Ans dem Reiche. 


Warſchau. Jagd nach einem Einbre⸗ 
cher. Geſtern früh um 6 Uhr bemerkte der Inhaber 
der Seidenweberei, Jakub Kudzik, Kupieckaſtraße 4, 
daß im Lager Diebe wirtſchafteten. Sofort alarmierte 
er die Polizei und eilte in das Lager. Die Diebe 
flohen. Einer ſprang durch das Bodenfenſter auf das 
Dach und floh. Während der Flucht gab er hinter ſich 
Schüſſe ab und verwundete die im Dachſtübchen woh⸗ 
nenden Schweſtern, Chana und Eſter Roſenberg. Er 
konnte aber von der Polizei feſtgenommen werden und 
gab an, Joel Zucker zu heißen und die Beute im Keller 
in der Dzikaſtraße 34 verſteckt zu haben. Man führte 
ihn dorth in. Dabei nützte er einen günſtigen Moment 
aus, um zu entfliehen. Er konnte aber zum zweiten 
Male feſtgenommen werden, nachdem zwei Polizei⸗ 
abteilungen zur Hilfe eilten und den Häuſerblock der 
Straße umſtellten. i en 


Zakopane. Ein Opfer der Berge. Wäh⸗ 
rend eines Ausfluges in die Berge bei Zakopane ſtürzte 
der Warſchauer, Dr. Jonas Braun, ſamt ſeinem Kame⸗ 
raden Samuel Bergarin aus Mienguszowice ab. Ber⸗ 
garin ſchleppte ſich nach der Schutzhütte bei Morskie 
Oko und machte von dem Unglück Mitteilung. Eine 
Rettungsexpedition rückte ſofort nach dem Unfallsort 


ab und überführte die Leiche Brauns nach der Toten⸗ 


halle in Zakopane. 


Kurze Nachrichten. 

Ein neuer Höhenrekord. Aus Le Burget wird 
gemeldet, daß der Flieger Collizot ſeinen eigenen Hö⸗ 
henrekord gebrochen hat, indem er ſich in eine Höhe 
von 12 120 Meter erhob. i 

Rudolf Valentino geſtorben. In Neuyork 
verſtarb der berühmte Filmſchauſpieler Rudolf Valentino. 

dlicher Stich einer Fliege. Ein 17jähriges 
Mädchen in Oberreidenbach bei Oberſtein an der Nahe 
wurde von einer Fliege in die Unterlippe geſtochen, 


3 


was eine Entzündung zur Folge hatte. Trotz ſofortiger 
ärztlicher Behandlung verſchlimmerte ſich der Zuſtand 
des Mädchens immer mehr und es ſtarb ſchließlich an 
Blutvergiftung, nachdem es eine Woche hindurch große 
Schmerzen ausgehalten hatte. 0 


Sport. 
Bibo A. C. — Touring⸗Club 3:1 (1:1) 
E. R. Das Meiſterſchaftsſpiel mußte verſchoben 


werden und zwar auf einen unbeitimmten Termin Schnell 
war Erſatz verſchafft und man muß anerkennen — es war 
kein ſchlechter. Bio A C anus Budapeſt gehörte ſchon 
von jeher zu den ſtärtſten Mannſchaften feiner Stadt, 
beute iſt Nie in ihrer Heimat tonangebend. Sie bat auch 
Diesmal einen guten Eindruck in Lodz dinterlaſſen 

Trotz des überlegenen Spieles der Lodzer, namentlich 
in der ersten und Anfang der zweiten Halbzeit, muß man 
doch die ſpleltechniſche Geſamtleiſtung der Ungarn höder 
einſchätzen Da war zunächſt ein ausgezeichnetes, einfach 
aber zweckmäßiges Innentrio vorhanden. das, verbunden 
mit einem techniſch raffinierten Rechtsaußen, eine tadellofe 
Ergänzung fand. Schwächer war ſchon der Linksaußen, 
der allerdings den beiten Lodzer Läufer Kadan gegen fi 
batte. Das Zuſpiel dieſer Stürmerreihe war zlemlich 
akkurat und ging frei von unndiigem Geſchnörkel vor ſich. 
Gerade die Schnelligkeit und Einfachheit verhalf zum Sieg 
über unſere Vodzer Meiſterelf. Und noch eine Hauptſtärke 
besitzt dieſe Budapeſter Mannſchaft. Das iſt der Tormann 
Wilder, ein Klaſſeſpieler! Er war in dleſem Spiele reich 
lch beschäftigt. Aber er zeigte fein Können, eine Ball 
licherhelt, eine Bewandıdeit bei hoben und niederen Bällen, 
eine Fangtechnik. Man verſteht es, daß er der National, 
torwart von Ungarn ſſt. 

War ſomit der Budapeſter Torwart einer der Haupt» 
pfeller der Säfte, vlelleicht ſogar derjenige, der eine Nieders 
lage verhinderte fo darf doch nicht die gute Leiſtung der 
Verteidigung und diejenige des Mittelldu fers vergeſſen 
werden Die beiden Hakenläufer ind infolge der immenſen 
Arbeitsleiſtung des Mittelläufers etwas weniger in 
Erſcheinung getreten. Sle batten aber auch die härteſte 
und ſchwerſte Arbeit zur verrichten. Ste blelten die beiden 
gefährlichen FFlägelleute, was nicht immer gelang 

Die Touriſten⸗Mannſchaft lieferte nicht ir beites 
Splel, namentlich die Stürmerreihe. Daß fie trotzdem das 
Spiel falt ſtändig in der Hand hatte, muß als Erfolg 
gebucht werden und findet feine Erklärung im Schuß pech. 
Wir daben momentan in Lodz keinen Mannſchaftsteil, der 
derart reifes Spiel zu produzieren vermag wie die Lodzer 
Halfsreihe. Technik dominiert, Die Halfs find ſchnell. 
verſtehen einander und verſchmähen es nicht, dem Gegner 
bisweilen mit alltäglichen Tricks zu kommen, die, da fie 
von Technikern ſerolert werden, prompt wirken. Die Ber 
teldigung war bei den Toukiſten auch gut, obwohl Kahl 
etwas ſchwächer als ſonſt war; deſto größere Fortſchritte 
ledoch hat Marczewſki gemacht. Der Tordüter Michalſki 1 
trägt an den Toren keine Schuld. 

Die Minnſchaften ſtellten ſich dem Schiedsrichter, 
Herrn Dancig 'r wie folgt vor: 

Vtoo A C.: Fiſcher; Groß lll Engel; Bader 
Grünblatt Hara; Erbſtein Blau Kapfer. Altmann ode, 

Touring Club: Michalſel |; Kahl, Marczewikt; 
Kaban, Wieliszet Hintz; Michalſti II, Kubik Olek, Kubit 
Stefan Kulawlak, Hermanns. 

Der Spielverlauf: Von Spielbeginn an macht ſich 
eine kleine, aber ſich bare Ueberlegendeit der Touristen 
bemerkbar, doch fehlt es auch nicht an Momenten, wo 
Vivo A. C ſeinem Gegner gefährlich wird. In der 
6 Minute wird von den Gälten ein Freiſtoß wunderſchön 
geſcholſen, der aber von Michalſtt! noch ſchöner abgewehrt 
wird doch entiteht ein Wirrwarr vor dem Tore, den das 


GRAND-RINO 
Die letzte Attraktions woche! 
Programm vom 23. bis 31. Auguſt 1926. 


Auf der Bühne: Auftreten des 


gefeierten Künſtler⸗Theaters „Der grüne Papagei“ 


2. Japaniſche Romanzen — Kielczewfka, 
Demonſtrationen. 4. Les Roffini — 


die Direktion entſchloſſen, täglich 3 vollſtändige Programms zu demonſtrieren. Die Vorſt. beginnen um 6, 8 u. 10 Uhr. Preiſe für die letzte Vorſt. 1, 1.50, 


| es P 


Muſik⸗ und , ae 
„Minore“ 


Am Sonntag, den 29. Auguſt, im Bereinsgarten 
5 Kopernika 46: 


% Sternſchießen % 


Außerdem Flobertſchießen, Hahnſchlagen 
und verſchiedene andere Ueberraſchungen für Damen 
und Herren ſowie Tanzkränzchen im Saale 


Das Feſt findet bei jeder Witterung ſtatt. 
Gäſte willkommen. Beginn 2 Uhr nachm. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Betritauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7, 


1892 


Garten, 


—— — àfüwʃ¶ —y-—᷑/:.. 33333334332. ½Q—ůſ . »Vs2— 


Großartige 
in 7 großen 
n 


In den Hauptrollen: 


Deutſch 


P 
Wohnhaus 

für 20 000 Zloty, in erſt⸗ 
klaſſigem Zuſtande, 


zu verkaufen. Kſiendza 
Brzulki⸗ Straße 46, an der 
Zgierſka. 


Ae 5 10 Deli elan s 
... .. 


zielbewußte Innentrio auszunutzen verſteht und aus drez 
Metern unhaltbar einſendet. Nun ziehen die einheimiſchen 
mächtig an um den Ausgleich zu erzielen. Der Erfolg 
läßt auch nicht auf ſich warten Nach einer wohlgezielten 
Ecke Michalſtis II, kann Hermanne aus nächſter Näde 
ebenfalls unbdaltbar einſenden 

Nach Seitenwechſel ſieht man die Vloletten wieder 
im Uebergewicht. Einige todſichere Chancen wurden ver 
geben. Hermanns ſchießt dreimal über die Latte, ebenſo 
Kubik Olek und Stefan. In der fehlten Minute der 
zweiten Spielphaſe wird grundlos ein Elfmeter diktiert. 
Den Elfmeter verwandelt ſicher Groß Il Durch dieſen 
Erfolg angespornt ſchießen die Budapeſter den letzten Treffer 
des Tages. Dieſe Mikerfolge beunrubigen die Tourlſten 
nicht und legen zum Endspurt an, doch alle Schüſſe gehen 
auf aus oder landen in den Händen des phänomenalen 
ſylſcher. Mit einem 3:1 Sieg der Gäfte verlaſſen beide 
Mannſchaſten den Mlatz. 

Pablikum etwa 4000 Perſonen. 


Das Vorſpfiel zwiſchen 
„Union“ — „Hakeah“ ambigte 1: 1. 


2. Sp. u. To. — N. T. S. „Widzew“ 1:0. 
Emen ausführlichen Bericht behalten wir uns vor. 


— n — 


06 Myslowit — L. K. 6. 5:3 (3:0) 

ER Untere Bedauptung, daß L K S bet einigen An⸗ 
ſtrengungen als Sieger beroorgeben wird iſt leider nicht in 
Erfüllung gegangen, da 2 K S. mit einigen Reſerveleuten 
antrat. 06 My lowitz“ zeigte ſich von der guten Seite, 
Ihr ſchneller Angriff wurde von den wenigen Zuſchauern 
mit Beifall aufgenommen. Auch verfügen dieſe Ober⸗ 
ſchleſter Aber gute Schukdispoftion Zw 16 Meter 
Freiſtöze konnten ſie meiſtern. Bei „06 Myslowitz“ 
ragten der kleine, aber wleſelgewandte Tormann hervor, 
der linke Verteidiger und nicht zuletzt der Angriff. Bel 
8 K. S wlederum konnte Hoffmann als Angriffsleiter 
und Cyll als Verteidiger gefallen. Die übrigen Spieler 
waren mehr oder weniger mittelmäßiger Durchſchnitt. 

Der Spielverlauf zeigte vor Seitenwechſel zahlreiche 


Torgelegendeiten für 2 K. S, die aber verlandeten, wäh. 


rend die Gälte leine Chance vergaben. Mit 3 0 zugunſten 
der Oberſchleſier zieht man doffnungspoll in die Halbzeit, 
denn Durka ſollte in der zweiten Hälfte mittun. Es macht 
ſich eine Weberlegendeit der Roten bemerkbar, die endlich 
durch Lange den erſten Punkt in der 3 Minute buchen 
können. In der 11 Minute revanchieren ſich die Gälte 
durch Nr. 4 Die 15 Minute Sieht Durka erfolgreich. 
Doch die Oberſchleſier zeigen ſich in der Abwehr ſicher und 
parieren alles. Endlich überraſcht uns der Schiedsrichter 
Fledler durch eine Reide Elfmeter für 8 K. S. In der 
26 Minute verſchießt Durka, in der 37. Cyll. während 
Lange vom Glück begünitigt wird und die Ehre ſeines 
Vereins rettet und den letzten Treffer für feine Farben 
erzielt, Der Schiedsrichter bewies durch dieſe Eniſchei⸗ 
dungen, daß er der Aufgabe der Leitung eines größeren 
Spieles nicht gewachſen iſt. Ein Elfmeterſtoß wäre am 
Platze geweſen, nicht aber deren drei. 
Publikum 300 Perſonen. 


Fußball im Reiche. 

In Warſchan ſiegte: 

Polonia — 1 p. p Leg. 6:0 (3:0) 
In Lemberg: 

Lemberg — Oberſchleſien 4:1 (3:0) 
In Krakau: f 

Wisla — Jutrzenka 2:1 (0:1) 
Greacovia — Zwierzyniecki 3:2 (3:1) 


Komödie 
Akte 


die wunderſchöne 


in Z3gierz. 


Anmeldungen täglich von 10 bis 12 Uhr in der 


Schulkanzlei. 


Aufnahmeprüfungen am 31. Auguſt, um 9 Uhr. 
Unbemittelte Schüler erhalten Ermäßigung. 


Die Direktion. 


Gebrauchte 


mit 
bequemen Platz, 


1899 


n | Die Exp. ds. Bl. zu richten. 


TTT 


rogymnaſium 


Schreibmaſchine 


jedoch noch in gutem Zuſtande, zu kaufen 
geſucht. Gefl. Angebote unter „A. S.“ an 


Nr. 205 


Müller Oswald — Sieger des Magiſtratsrennens. 


Am Sonntag, den 22 d. M., wurde auf der War⸗ 
ſchauer Chauſſee mit den Start in Krzywie ein 100 Atlor 
meterrennen veranfraltet, Um die Siegespalme des Ma- 
giſtrats kämpften 27 Teilnedmer. Als überlegener Siugtt 
ging O Mäller (Union) in der Zeit von 3 Stunden 
Min 468 Sek ourchs Ziel. Jwetter wurde Sterpinſti, 
(W T C) in 4:0: 14 dritter Kloſowicz, vierter Gabiych, 
fünfter Szymanſti ſechſter Nerzper. Dem Rennen wodne 
ten bei: Vizeſ adıpräftdent Grosztowili und Dir. Zalewoſtl⸗ 
Dem Sieger O. Mäller wurde der wertvolle Wanderpreis 
ſowie ein goldenes Jeton, den übrigen fünf Fadrern 
berne Jetons eingebändigt, 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 9.02 
20. Auguſt 23 Auguſt 
Belgien 24.82 —.— 
land 364.65 363.40 
ndon 44.17 44.10 
Neuyork 907 9.06 
Paris 25.70 26.10 
Jug 26.93 26.90 
ürich 175.65 175.45 
Italien 29 00 29.70 
Wien 128 55 128.00 
Züricher Börfe. 
9 Auguft 23. Uuguft 
Warſchau 57.760 58.00 | 
Baris 15 25 1486 | 
London W. 15,5 25.12,6 
Neugort 6.17.3 617.6 | 
Belgien 14.65 14.36 | 
Italien 17.36 16.75 | 
Berlin 1.256,10 123 70 
Wien 79.20 73.20 
Spanien 78.50 80.15 
Holland 207.60 207.60 
Kopenhagen 187.25 187 55 | 
Prag 15.32, 5 15.32. 5 


Auslandsnotierungen des Zloty. 


Am 23. Auguft wurden für 100 Zloty gezahlt; 


London 44.50 
Zurich 58 00 
Berlin 46.36 —46 84 
Auszahlung auf Warſchau 46.30 46,54 
Poſen 46.29—46.53 
Kattowitz 46.23—46.47 
Danzig f 56.8956. 97 
Auszahlung auf Warſchau 56 70—56 85 
Wien, Schecks 78 2578 75 

Banknoten 78.20 —79 20 ö 
Prag 374.50 


— 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 

Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.05907 

in Warſchau: 9.03. Der Goldrubel 473. | 

— 
Schriftleiter: Str. E. Rat. 

weg. Brat En, Bürk ende 1 | 


Leit und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


— 


Der. de 7 (Der ſtille aum 
Der, den keiner kennt 5» 
Agnes Ayres, May Me Avoy, Wallace Reid. Haan Zimt 


Programm II. 1. Porcellanfiguren. Franz. Legende aus der Zeit Marie Antoinetie- | 
+ Choreographiſch⸗muſikaliſches Scetch, ausgeführt von Kielczewſka, Dorman u. Karmin. d 
Antonow und Storozew. 3. Pupulärer Karikaturchor der Brüder Seizew unter Leitung von Gorjanow. Satyriſche Lieder un 
Tänze. — Bemerkung: Paſſe⸗Partout und ermäſſigte Eintrittskarten für heute ungültig. Infolge der guten Frequenz hat ſich 


2.50 Zloty. 


Büro der Sejmabgeordneten und 
Stadtverordneten der D. S. A. P. 
Lodz Zamenhofſtraße 17, II. Stock. 1 


III * 


Aus kunftsſtelle für Rechtsfragen, Woh⸗ 
nungsangelegenheiten, 

Militärfragen, Steuerſachen und dergl. 

Anfertigung von Geſuchen an alle 97 
hörden, b 

Anfertigung von Gerichtsklagen, 

Ueberſetzungen. 3 

er Selretä üros empfängt 
geen 95 ah 11 bis 2 Uhr, auße | 
. aterlagen. 

Geringe Geben. ttiglieber der DH 

ſowle Leſer der Lodzer Volkszeitung 
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nießen beſondere Vergünſtigungen. * 
5 Sa 
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